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kommen konnte — und Aehnliches spiegelte sich auch in der An¬
sprache, zu welcher Wilhelm I. sich gedrungen fühlte: „Aus allen
Stämmen des deutschen Vaterlandes und aus allen Kreisen des
deutschen Volkes, selbst von jenseits des Meeres sind mir aus Anlaß
des bevorstehenden Kampfes für die Ehre und Unabhängigkeit
Deutschlands von Gemeinden, Corporationen, Vereinen und Privat¬
personen so zahlreiche Kundgebungen der Hingebung und der Opfer¬
freudigkeit für das gemeinsame Vaterland zugegangen, daß es mir
ein unabweisliches Bedürfniß ist, diesen Einklang des deutschen
Geistes öffentlich zu bezeugen und dem Ausdrucke meines königlichen
Dankes die Versicherung hinzuzufügen, daß ich dem deutschen Volke
Treue um Treue entgegen bringe und unwandelbar halten werde.
Die Liebe zu dem gemeinsamen Vaterlande, die einmüthige Er¬
hebung der deutschen Stämme und ihrer Fürsten hat alle Unter¬
schiede und Gegensätze in sich beschlossen und versöhnt, und einig,
wie kaum jemals zuvor, darf Deutschland in seiner Einmüthigkeit,
wie in seinem Rechte die Bürgschaft finden, daß der Krieg ihm
einen dauernden Frieden bringen und daß aus der blutigen Saat
eine von Gott gesegnete Ernte deutscher Freiheit und Einigkeit
sprießen werde. — Bei der Hast, mit welcher das schwere Schicksal
eines Krieges über das Vaterland hereingebrochen war, entsprach
es dem allgemeinen Gefühle, daß der König vor seiner Abreise zur
Armee einen Tag der Ruhe nnd Einkehr, einen sogenannten Bettag,
anordnete. Dann reiste der Greis mit einem Worte der Ver¬
söhnung — einer Amnestie für politische Vergehen und Verbrechen
im umfassendsten Sinne — ans seiner Hauptstadt ab, um die
Armeen zu befehligen, die mit niegesehener Zuversicht und einer
heldischen Begeisterung dem dunklen Schlachtenloose entgegenzogen.

Die Wacht am Rhein.
Es braust ein Ruf wie Donnerhall,
Wie Schwertgeklirr und Wogenprall:
Zum Rhein, zum Rhein, zum deutschen Rhein!
Wer will des Stromes Hüter sein?

Lieb' Vaterland, magst ruhig sein:
Fest steht und treu die Wacht am Rhein!


	-

